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Planungszirkel Jugendengagement  

 
Dieses Gutachten ist durch die Mitarbeit von 13 Jugendlichen ermöglicht worden: 
 
Denis Bulok 
Elke Feierabend 
Sandra Folz 
Andreas Hornig 
Sonja Hartwig 
Philipp Härtel 
Hannah Kröner 

Martina Krone 
Michael Przysucha 
Carsten Schulte 
Katharina Stünkel 
Sören Swawola  
Simon Switon 
 

 
ihnen gebührt besonderer Dank. 
 
Moderiert wurde der Planungszirkel von  
 
Diplom Geograph Benno Trütken 
 
unterstützt von 
 
cand. Geographie Carolin Wandzik 
 
Es referierten: 
 
Alfons J. Bruns     (Jugendpfleger SG) 
Ulrike Hacker-Wedemeyer   (Werbegemeinschaft) 
Helmut Kamlage     (SG-Bürgermeister) 
Mechthild Möller     (DLRG Fürstenau) 
Reinhard Scholz     (Allg. Vertreter des SG-Bgm) 
Jürgen Schwietert     (Stadtjugendring Fürstenau) 
Friedhelm Spree     (Förderverein der IGS) 
sowie für die Kommunalpolitik 
Uwe Adling      (stellv. Vors. Jugend- u. Kulturausschuß  

SG Fürstenau) 
Maya Diers      (Vors. Kinder- u. Jugendhilfeausschuß  

des Landkreis Osnabrück) 
Herbert Gans     (Vors. Jugend- u. Kulturausschuß  

Stadt Fürstenau) 
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Die Verantwortung für Konzeption, Durchführung und Zusammenfassung lag bei: 
 

 
 

Benno Trütken 
Diplom Geograph      
 Büro für Beteiligungsverfahren 
 Dorfmüllerstraße 27 
 49584 Fürstenau 
 Telefon 05901.961888 
 Telefax 05901.961877  
 eMail: BTBeteiligungsverfahren 
  @t-online.de  
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I. Ausgangssituation  
 
Kriminalität ist nicht nur ein Problem der Polizei und der Justiz, sondern eine Heraus-
forderung für unsere Zivilgesellschaft. Ebenso wie jeder von uns Opfer von Kriminali-
tät werden kann, sollte jeder einen Beitrag leisten, Kriminalität an ihren Wurzeln zu 
bekämpfen. In Fürstenau wurde dazu ein sogenannter Kriminalpräventionsrat gebil-
det. An diesem "Runden Tisch" treffen sich Vereinsmitglieder, Verwaltungsmitarbei-
ter, Polizisten und Engagierte, um über die Situation in Fürstenau zu beraten.  
 
Wurzeln der Kriminalität sind häufig schon in der Jugend zu finden. Probleme im El-
ternhaus, im Freundeskreis, in der Schule und bei der Ausbildungsplatzsuche kön-
nen Ursache für Kriminalität sein.  
 
Die Lebensbedingungen Jugendlicher zu verbessern, Freiräume und Möglichkeiten 
zum Engagement zu geben, kann ein Schritt in der Präventionsarbeit sein. Doch 
welche Freiräume benötigen die Jugendlichen, wo möchten sie sich engagieren? 
Antworten auf diese Fragen können die Jugendlichen am besten selber geben.  
 
Welchen Jugendlichen stellt man diese Fragen in welcher Form? 
Fragebogenaktionen und Ideenwettbewerbe sind übliche Aktionen. Der Präventions-
rat hat sich zu einem ungewöhnlichen Schritt entschlossen. Er möchte mit den Ju-
gendlichen gemeinsam neue Wege der Lösungsfindung gehen.  
 
In einem sog. Planungszirkel sollten per Zufallsverfahren ausgewählte Jugendliche 
Verbesserungsvorschläge für ihre Lebenssituation machen, da sie selbst Defizite, 
Bedürfnisse und mögliche Ansatzpunkte für Verbesserungen am besten kennen. 
 

 
Gemeinsames Essen nach der Arbeit 
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I. Das Verfahren  
 
Mit dem Projekt sollten Jugendliche aus allen Bereichen angesprochen werden, um 
möglichst viele unterschiedliche Interessen einzubeziehen:  
- organisierte und nicht organisierte Jugendliche 
- Jugendliche aus dem Stadtzentrum und aus den Ortsteilen 
- "Einheimische" und "Russlanddeutsche" Jugendliche 
 
Zur Zielerreichung führte man einen sogenannten Planungszirkel durch. 

Der Planungszirkel  
ist eine Kombination der Verfahren Zukunftswerkstatt und Planungszelle. Bei dieser 
Kombination wird die Methodik der Zukunftswerkstatt genutzt, um Ideen und Kreativi-
tät zu einer bestimmten Problemlage zu aktivieren.  
 
Elemente der Planungszelle werden genutzt, um die Ergebnisse der Zukunftswerk-
statt stärker mit den Bedürfnissen und Ressourcen für die Umsetzung abzustimmen. 
Prioritäten sollen gesetzt werden, allerdings  ohne das Engagement für andere Lö-
sungsvorschläge der Zukunftswerkstatt zu bremsen.  

Die Zukunftswerkstatt  
ist eine von Robert Jungk entwickelte Methode, in Gruppen phantasievolle Lösungs-
ansätze zu entwickeln. Die klassische Zukunftswerkstatt besteht aus drei Phasen: 
Kritikphase, Utopiephase und Realisationsphase. 

Die Planungszelle ÒÒÒÒ 
ist eine Gruppe von Bürgern, die nach einem Zufallsverfahren ausgewählt und für 
begrenzte Zeit von ihren arbeitsalltäglichen Verpflichtungen vergütet freigestellt wor-
den sind, um, assistiert von Prozeßbegleitern, Lösungen für vorgegebene Probleme 
zu erarbeiten1. 
 
 

 
Gruppenarbeit während der Zukunftswerkstatt 

                                                           
1 Dienel, Peter C.: Die Planungszelle - Eine Alternative zur Establishment-Demokratie, 4. durchgesehene Aufla-
ge; Mit Statusreport 1997; Opladen 1997 
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Tab. 1:  Merkmale des Planungszirkels und ihre Effekte:  

 
Merkmale aus der Zukunftswerkstatt Effekte 
Kritikphase Defizite werden deutlich und "Frust" 

wird abgearbeitet. 
Utopiephase Phantasie wird angeregt und "Unmögli-

ches" wird die Basis neuer Möglichkei-
ten. 

Realisationsphase Die phantastischen Ideen werden auf 
reelle Vorschläge reduziert. 

Verbot von Killerphrasen Die eingefahrenen Wege des Alltags 
werden verlassen. 

Merkmale aus der Planungszelle Effekte 
Teilnehmende werden per Zufallsverfah-
ren übers Einwohnermeldeamt ausge-
wählt. 

Gleiche Teilnahmechancen schaffen 
heterogene Gruppen.  

Informationseingaben durch ExpertInnen 
und Betroffenenvertretung 

Die Teilnehmenden werden so mit den 
notwendigen möglichst kontroversen 
Informationen versorgt. 

Die entstandenen Empfehlungen werden 
in einem Bürgergutachten zusammenge-
faßt. 

Die Dokumentation im Bürgergutachten 
hält den gesamten Prozeß transparent. 

 
 
Die erste Stufe des Planungszirkel besteht aus einer Zukunftswerkstatt. In ihrer ers-
ten Phase werden Defizite der IST-Situation erarbeitet; dabei gibt es keine Tabus, 
und die Kritik wird möglichst ohne Kommentar, sondern nur mit sachlichen Rückfra-
gen zur Kenntnis genommen.  
 
In der Phantasiephase soll eine mögliche - wenn auch utopische - Zukunftsvision 
entwickelt werden. Es gibt wiederum keine Tabus, lediglich Killerphrasen wie: "Das 
geht nicht!", "Das haben wir doch schon mal versucht, das klappt doch nie!" sind 
verboten. Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. Im Gegenteil, die Idee von Ro-
bert Jungk war es, mit dieser Phase die Phantasie anzuregen und ihren Einsatz 
auch außerhalb der Zukunftswerkstatt zu fördern. 

 
Teilnehmer im Plenum 
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In der dritten Phase gilt es, aus der Vision eine SOLL-Situation, bzw. mögliche 
Schritte dorthin zu entwickeln. 
 
In der zweiten Stufe des Planungszirkel wird, analog zum Verfahren Planungszelle, 
sachorientiert an einer Optimierung der Vorschläge aus der Zukunftswerkstatt gear-
beitet. Die in der Realisationsphase der Zukunftswerkstatt entwickelten Möglichkei-
ten werden einer kritischen Kontrolle unterzogen, dazu werden Experten und Betrof-
fenenvertreter zu den einzelnen Ideen gehört. Deren Informationseingabe wird an-
schließend erneut in Kleingruppen diskutiert, um zu einem realistischen Endergebnis 
zu kommen.   
 
 

 
 

Informationsaufnahme in der zweiten Stufe des Planun gszirkels 
 
 



Präventionsrat Fürstenau  BTB 
Planungszirkel Jugendengagement 

Seite - 8 - 

 
II. Projektablauf  
 
Im Sinne einer möglichst repräsentativen Beteiligung von Jugendlichen, wurde über 
das Einwohnermeldeamt eine Zufallsauswahl vorgenommen. Die Jugendlichen er-
hielten eine Einladung vom Samtgemeindebürgermeister und konnten über eine bei-
gelegte Antwortkarte weitere Informationen anfordern. 
 
Die Resonanz der Jugendlichen war leider nicht so hoch wie erhofft. Statt einer op-
timalen Gruppengröße von 25 Personen nahmen nur 13 Jugendliche am Projekt teil. 
Die Gruppe stellte sich aber, den Vorstellungen des Präventionsrates entsprechend, 
heterogen dar. Die Ortsteile Settrup und Hollenstede waren ebenso vertreten, wie 
eine Mischung aus "Russlanddeutschen" und "Einheimischen" Jugendlichen, Mit-
gliedern aus Vereinen und "unorganisierten" Jugendlichen. 
 

 
Diskussion in der Kleingruppe 
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A. Teilnehmerstruktur   

 
Jungen und Mädchen waren ungefähr gleich stark vertreten. 
 
 

Die meisten Teilnehmenden befanden sich noch in der Ausbildung, davon 2/3 als 
Schüler. 

Abb. 1
Geschlechterverteilung im Planungszirkel
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Über die Hälfte der Teilnehmenden war jünger als 18 Jahre. 
 

Knapp die Hälfte der Jugendlichen war nicht in Vereinen aktiv. 
 
Die Teilnehmerschaft war somit zwar nicht repräsentativ, spiegelte aber in ihrer He-
terogenität die Vielfalt dieser Altersgruppe relativ gut wider. 
 
 

A b b . 3
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B.  Stufe 1 (Zukunftswerkstatt) 
 
Die Teilnehmenden der Zukunftswerkstatt wurden von Samtgemeindebürgermeister 
Kamlage begrüßt. Nach einer kurzen Vorstellungsrunde wurden in der ersten Phase 
der Zukunftswerkstatt drei Kleingruppen gebildet, in denen die IST-Situation in Fürs-
tenau kritisiert wurde. Die gesammelten Kritikpunkte wurden anschließend im Ple-
num präsentiert und zu Themengruppen sortiert (geclustert). Da es nicht Ziel der Zu-
kunftswerkstatt ist, die Berechtigung der Kritik zu überprüfen, wurden die genannten 
Kritikpunkte zunächst nicht diskutiert. Sie wurden lediglich durch Punktwertung in 
eine Rangfolge gebracht, damit sie für den weiteren Verlauf der Zukunftswerkstatt 
und für spätere Verwendung gewichtet vorlagen. Diese visualisierten Ergebnisse 
wurden zusammen mit denen der folgenden Arbeitseinheiten im Tagungsraum aus-
gehängt, um ständig präsent zu sein. Am Ende des ersten Tages gab es noch die 
Möglichkeit, informell über die ersten Ergebnisse zu diskutieren. 
 
Am zweiten Tag ging es mit der Utopiephase weiter. In ihr sollten die Jugendlichen 
sich Fürstenau im Jahre 2010 vorstellen. Sie entwickelten in neuen Kleingruppen 
Ideen wie Fürstenau in Zukunft aussehen, welche Attraktionen es für Jugendliche 
bieten und wie ein mögliches Wochenende für Jugendliche aussehen könnte. 
 
Auch diese Ergebnisse wurden im Plenum präsentiert, geclustert und einer Wertung 
unterzogen. In der dritten Phase der Zukunftswerkstatt wurden Vorschläge entwi-
ckelt, wie man einige dieser Utopien auf den Weg bringen könnte und wen man als 
möglichen Partner ansprechen sollte. Die Ergebnisse dieser Kleingruppenphase 
wurden ebenfalls geclustert und bewertet. 
 

 
 

Ergebnisse der Kleingruppenarbeit werden auf Flipch art notiert 
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Bei vielen Projekten beschränkt sich die Moderation auf die Zukunftswerkstatt. Die 
Anregungen und Ideen sollen die Teilnehmenden motivieren sich zukünftig verstärkt 
für ihre Interessen und Ideen einzusetzen. Dieser Motivationseffekt konnte auch bei 
den Jugendlichen beobachtet werden. Am Ende der Zukunftswerkstatt machten sie 
in einem Fragebogen zu den Aussagen: 
 

· Ich fühle mich über den Sachverhalt informierter. 

· Ich bin motivierter, mich für derartige Themenkompl exe zu engagieren. 

· Ich habe das Gefühl aktiv zu der Problemlösung beige tragen zu haben. 

folgende Kreuze:  
 

 
Obwohl in der Zukunftswerkstatt noch keine Informationen von außen eingegeben 
wurden, fühlte sich die Hälfte der Jugendlichen durch den Erfahrungsaustausch in 
den Kleingruppen bereits informierter. Zwei Drittel der Jugendlichen fühlten sich 
durch die Teilnahme an der Zukunftswerkstatt motivierter, für ein Drittel galt die stär-
kere Motivation zum Engagement nur zum Teil. Bereits zu diesem Zeitpunkt, war ein 
Großteil der Jugendlichen der Meinung aktiv zur Problemlösung beigetragen zu ha-
ben. 
 

0

5
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Abb. 5
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C. Stufe 2 des Planungszirkels 
 
Die Ergebnisse der Zukunftswerkstatt wurden in der Zeit zwischen den beiden Stufen 
mit Vertretern unterschiedlicher Vereine und Institutionen besprochen. Alle Ange-
sprochenen zeigten großes Interesse an den Ergebnissen und waren bereit, Infor-
mationen in die zweite Stufe einzugeben. Diese Informationseingabe erfolgte entwe-
der direkt durch Vertreter der entsprechenden Institution oder durch die Moderation. 
 
In der ersten Arbeitseinheit der zweiten Stufe wurden von der Samtgemeindeverwal-
tung Informationen zu Rahmenbedingungen und zu einigen Ideen gegeben. Vor die-
sem Hintergrund überlegten die Jugendlichen welche Punkte am nächsten Tag im 
Mittelpunkt ihrer Diskussionen stehen sollten. 
 
Am Samstag wurden in der ersten Arbeitseinheit Ideen zu verschiedenen Aktionen 
sowie die Möglichkeit einer Fußgängerzone in der "Großen Straße" besprochen.  
Nach den Stellungnahmen der Interessenvertreter wurde von den Jugendlichen dar-
über diskutiert welche Chancen und Hemmnisse für verschiedene Ideen deutlich 
geworden waren. 
 
In den beiden folgenden Arbeitseinheiten wurde von unterschiedlichen Referenten 
zu Ideen aus der Zukunftswerkstatt Stellung bezogen. Nachdem die Jugendlichen 
sich umfangreich informiert hatten, berieten sie in Kleingruppen über Chancen, 
Hemmnisse und Ergänzungen für die Ergebnisse der Zukunftswerkstatt. Im 
Anschluß daran wurden von den Jugendlichen noch einmal die wichtigsten 
Projektideen festgehalten. Weiterhin notierten sie, wer von Ihnen an welchen Ideen 
mitwirken wollte und von wem sie sich weitere Unterstützung erhofften 
 
 
Im

 
Der Vorsitzende des IGS-Fördervereins informiert die  Jugendlichen 

 
. 
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Abschließend sprachen die Jugendlichen mit Kommunalpolitikern. Vom Kreistag be-
richtete Maya Diers als Vorsitzende des Kinder- und Jugendhilfeausschusses über 
denkbare Unterstützung durch den Landkreis Osnabrück. Uwe Adling und Herbert 
Gans standen für den Fürstenauer Samtgemeinde- bzw. Stadtrat als stellvertreten-
der bzw. Vorsitzender des Jugend- und Kulturausschusses zum Gespräch zur Ver-
fügung. Sie alle bedankten sich für das Engagement der Jugendlichen und sagten 
ein offenes Ohr für ihre Anregungen zu.  
 

 
Der stellvertretende Vorsitzende des Jugend- und Kul turausschuß  
der Samtgemeinde spricht mit den Jugendlichen über ihre Arbeit  

 

 
Die Vorsitzende des Kinder- und Jugendhilfeausschuß im 

 Kreistag interessiert sich für die Ergebnisse des Planungszirkels 
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III. Ergebnisse  
 
A. Kritikphase 
 
Die Kritikpunkte aus den Kleingruppen wurden im Plenum gesammelt und zu The-
mengruppen sortiert. Klebepunkte ermöglichten den Jugendlichen "Listenwahl" oder 
"Kandidatenwahl" sowie "kumulieren und panaschieren", d.h. sie konnten sowohl die 
Überschrift als auch einzelne Stichworte bepunkten, ihre Klebepunkte auf ein Stich-
wort konzentrieren oder aufteilen. Im Zentrum der Kritik standen "Fehlende Anzie-
hungspunkte"  die als Themengruppe (39 Punkte insgesamt) und in der Einzelwer-
tung (19 Punkte) als Stichwort die meisten Punkte erhielten. 
 
In der Kritik folgte die "Schlechte ÖPNV-Anbindung"  auf Platz 2. Mängel im 
Raumangebot für Jugendliche wurden unter dem Oberbegriff "Schlechte bzw. feh-
lende Nutzung vorhandener Räumlichkeiten"  zusammengefaßt. Als erster Lö-
sungsansatz kam hier bereits die Nutzung der Gewerbebrache "Nowist" in die Dis-
kussion. 
 
Weiterhin wurden "Mangelndes Freizeitangebot"  (17 Punkte) sowie "Mangelnde 
Sicherheit"   (11 Punkte) kritisiert. 

 
In der folgenden Tabelle finden sich die Kritikpunkte aus denen sich die Themen-
gruppen zusammensetzen. 
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Tab. 2 Ergebnisse der Kritikphase  
 
Themengruppe Kritikpunkte Punkte  

 19 
Große Straße Fußgängerzone 5 
Bald kein Kino 5 
Kein Internetcafe 4 
Magnet fehlt in Fürstenau 3 
Straßencafes 3 

Fehlende Anziehungspunkte 

�  gesamt 39 
 15 
Wiedereröffnung des Bahnhofs 6 
ÖPNV- Angebot ist schlecht 4 
ÖPNV- Angebot erweitern 1 
Nachtbus (Lingen – Osnabrück) einrichten - 
Nachtschwärmer auch freitags - 
Schlechter ÖPNV - 

Schlechte ÖPNV- Anbindung 

�  gesamt 26 
 10 
Nowist nutzen  9 
Nowist als Jugendzentrum - 
Proberäume 5 
„Rote Schule“ Neueröffnung 1 
Kein Versammlungsraum für Jugendliche - 
Kein Platz für Jugend - 

Schlechte bzw. fehlende Nutzung 
vorhandener Räumlichkeiten 

�  gesamt 25 
 4 
Konzerte veranstalten 9 
Keine attraktiven Jugendfahrten (immer das 
gleiche Angebot)  

3 

Keine Freizeitangebote 1 
Keine Jugendzeitung - 

Mangelndes Freizeitangebot 

�  gesamt 17 
 11 
Polizei ist nachts nicht besetzt 1 
Nachts sichere Straßen 1 
Drogen - 
Park sicherer (Alkoholiker, Drogen) - 

Mangelnde Sicherheit 

�  gesamt 14 
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Teile des Ergebnisses aus der Kritikphase 
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B. Phantasiephase 
 
In der Phantasiephase setzten die Jugendlichen ihre Kritik konsequent in Ideen für 
die Zukunft um. Im Vordergrund standen fehlende Anziehungspunkte. Da ihre Ideen 
in diesem Bereich so zahlreich waren, wurden sie anschließend unter die Oberbeg-
riffe "Magneten" und "Innenstadt"  aufgeteilt. Im Jahre 2010 sollten nach Ansicht 
der Jugendlichen eine "Großraumdisco" (17 Punkte), "Große Festivals" (8 Punkte), 
eine Eishalle (8  Punkte) und viele andere "Magneten"  (insgesamt 81 Punkte) Ju-
gendliche nach Fürstenau locken. In der "Innenstadt"  (insgesamt 61 Punkte) sollten 
"Straßencafés und Jugendkneipen" (18 Punkte), "Marken-Fast-Food" (12 Punkte) 
ein "Großes Einkaufszentrum" (8 Punkte) und viele andere Attraktionen zur Verfü-
gung stehen. Menschen und vor allem Jugendliche sollten so in die schön gestaltete 
"freundlichere und schönere Innenstadt" (5 Punkte) mit ihrer "Fußgängerzone" (15 
Punkte) gelockt werden.  
 

 
Kleingruppenergebnis aus der Phantasiephase 
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Fürstenau sollte im Jahre 2010 ein besseres "Image"  (insgesamt 24 Punkte) besit-
zen. Dies sollte mit geprägt sein durch "Sicherheit bei Nacht (Polizei arbeitet nachts)" 
(9 Punkte), eine "Moderne Schule" (7 Punkte) und einen "Neuen Slogan für Fürste-
nau" (7 Punkte). 

 
"Neue Medien"  (insgesamt 18 Punkte) wie eine gute "Internetanbindung" (13 Punk-
te) und ein "Eigener Radiosender für Fürstenau" (5 Punkte), sollten von den Jugend-
lichen genutzt werden können. 
 
Im Bereich "Verkehr" sollte sich einiges verbessern (insgesamt 13 Punkte). Im 
"Verkehrsnetz" (4 Punkte), im "ÖPNV, auch ins Emsland, bessere Verbindung" (2 
Punkte) und mit "Schadstofffreien Autos" (1 Punkt). Auch der "Natur"  (insgesamt 10 
Punkte) wurde von den Jugendlichen ein Teil ihrer Phantasie gewidmet. 
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Fürstenau 2010 - Ergebnis der Phantasiephase 

 
Tab. 3 Fürstenau 2010 - Ergebnisse der Phantasiephase  
 
Themengruppe Ideen Punkte 

 - 
Großraumdisco 17 
Große Festivals 8 
Jugendzentrum 8 
Eishalle 7 
Museen 7 
Undergroundkino 7 
Gößeres Kino 6 
3D- Kino 4 
Kartbahn 2 
Umbau vorhandener Gebäude zu Jugendtreffpunkten 2 
Partys aller Art 2 
Center Park  2 
Skaterpark 1 
Hallenbad 1 
Haus Niedersachsen als Jugendherberge 1 
Anlage zum Wasserski / Tretbootfahren - 
Campingplatz - 
Love Parade - 

Magneten 

�  gesamt 81 
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Themengruppe Ideen Punkte 
 - 
Straßencafes und Jugendkneipen 18 
Marken- Fast- Food 12 
Großes Einkaufszentrum 8 
Coffe- Shop 7 
Irish- Pub 5 
CD- Laden 4 
Messegebäude 3 
Mehr günstige Klamottenläden 3 
Szeneläden in der Fußgängerzone 1 
Brauerei - 

Innenstadt 

�  gesamt 61 
 2 
Große Str. Fußgängerzone 15 
Freundlichere, schönere Innenstadt 5 
Graffiti 3 

Gestaltung 

�  gesamt 25 
 - 
Sicherheit bei Nacht (Polizei arbeitet nachts) 9 
Moderne Schule 7 
Neuer Slogan für Fürstenau 7 
Partnerstädte mit besseren Beziehungen 1 
Schnellere/ verständliche Bürokratie für Jugendliche - 

Image 

�  gesamt 24 
 - 
Internetanbindung 13 
Eigener Radiosender für Fürstenau 5 

Neue Medien 

�  gesamt 18 
 6 
Verkehrsnetz 4 
ÖPNV auch ins Emsland, bessere Verbindungen 2 
Schadstoffreie Autos 1 
ÖPNV im 10-Minuten Takt - 
Transrapid oder Shuttlebus - 
Flughafen mit billigen Flügen für Schüler - 

Verkehr 

�  gesamt 13 
 8 
Viel Natur 2 
Biodome (nachgebautes Ökosystem) - 

Natur 

�  gesamt 10 
 
 
Nach Meinung einer Kleingruppe könnte das Wochenende eines Jugendlichen im 
Jahre 2010 dann wie folgt aussehen : 
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" Freitag: 
16.30 Uhr Shoppen und Cafés besuchen, in der Fußgängerzone Leute 

(auch von außerhalb) treffen 
 20.00 Uhr Jugendtreff mit Pizzaessen und Kneipentour in der Innenstadt 
 
Samstag: 
 14.00 Uhr Aufstehen 
 16.00 Uhr Andere treffen im Nowist-Gebäude (Jugendzentrum) 
 20.00 Uhr Mal im Emsland Leute treffen 
 23.00 Uhr  Mit denen in die Fürstenauer Großraumdiscothek 
 
Sonntag: 
 11.00 Uhr Frühstück in der Innenstadt 
 15.00 Uhr Hallenbadbesuch oder Freibad im Sommer 
 Zum Ausklang: Skaten, Basketball usw. im Jugendzentrum" 
 

 
Kleingruppenergebnis aus der Phantasiephase 
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C. Realisationsphase 
 
In der Realisationsphase versuchten die Jugendlichen, Anknüpfungspunkte zur Um-
setzung ihrer Ideen zu finden. So entwickelten sich aus den Utopien der Phantasie-
phase realistische Vorschläge, in denen mögliche Ansprechpartner gleich mit ge-
nannt wurden. 
 
Tab. 4 Ergebnisse der Realisationsphase  
 
Themen-
gruppe 

Ideen aus der Zukunftswerkstatt + mögliche Ansprech partner Punkte  

Beach-Party im Freibad und Aktion Nacht-Baden - DLRG + Stadt,  20 
Konzerte - Alfons Bruns 7 
Reithalle nutzen für Party´s (Boden vorhanden) - Reitverein fragen, 
andere Vereine 

6 

Mehr Werbung für Fürstenauer Aktivitäten 3 
Campingplatz (Zeltplatz) - DLRG 2 
Mal einen Verkaufsoffenen Sonntag, wenn in Fürstenau Veranstal-
tungen sind 

2 

Ausstellungen für Junge Künstler - Kultur-Verein 2 
Reithalle auch als Inline-Bahn nützen, z.B. auch ein Turnier dort 
veranstalten - Reitverein  

1 

Jugendfahrten unabhängig wohin, private Bausanbieter, Kirche, 
Sportvereine anbieten, ohne das man in den Verein eintreten muß  
z.B. Rainbow-Tours 

1 

Aktivitäten 

�  gesamt 44 
Internet-Café in der Stadt, Versuch einen privaten Anbieter zu fin-
den, Stadt o. Post (Telekom), Experten einladen, der darüber infor-
miert und Leute, die ein Internet-Café leiten 

17 

Schaukasten für Öffnungszeiten und Veranstaltungen - Werbege-
meinschaft 

14 

Radiosender aufbauen / Schulradio  - die Jugend aus Fürstenau 
(Stadtjugendring, Fürstenauer Geschäftsleute) 

9 

Jugendzeitung - bei Weitzel, Regine, Eisdiele 3 
Jugendzeitung - Jugendliche von Vereinen od. Schule 2 

Kommuni-
kation 
 

�  gesamt 45 
Proberäume (Tebbenhoff-Fabrik) - A. Bruns, JUKS, Stall 13 
Graffitis - Willy Heilmann (Thuine/Lingen) (wie z.B. Forum IGS) 7 
Graffitis an Gebäuden, die nicht genutzt werden - Stadtrat fragen 3 
Parkausweise für Anwohner in der Innenstadt (Gruppe, Str. - Ge-
orgstr. - Schwedenstr.) 

3 

Organi-
sation 
 

�  gesamt 26 
Nowist-Bau als Jugendzentrum - Bank fragen, Alfons Bruns 11 
Nowist-Renovierung - Sponsoren (Banken) (Stadt) 8 
Nowist benutzen als Disco a. für Konzerte, Jugendzentrum. Besitzer 
anfragen 

6 

Nowist 
 

�  gesamt 25 
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Themen-
gruppe 

Ideen aus der Zukunftswerkstatt + mögliche Ansprech partner Punkte  

Fußgängerzone - Stadt und LK OS 11 
Fußgängerzone probeweise einen Sommer lang einrichten + Stra-
ßencafés, Anfragen beim Verkehrsamt + Polizei + örtliche Bauunter-
nehmen für evtl. Umbauten  

10 

Große Str. als Fußgängerzone umrüsten - Stadtverwaltung fragen  

Fuß-
gänger-
zone 
 

�  gesamt 21 
Skaterpark bei der IGS, Straßenbauamt anfragen, örtliche Bauun-
ternehmer 

12 

Wenn Platz und Geld eine Kartbahn (SBS) - Käferfreunde Fürste-
nau, Renngemeinschaft 

4 

Großraumdisco 3 

Maß-
nahmen 
 

�  gesamt 19 
Bessere Verkehrsverbindungen vorschlagen. ÖPNV anfragen, damit 
Busse im Stundentakt fahren, an jedem Tag, Wochenende (Sonn-
tags) in günstigen Tarifen, in nächstgrößere Städte (Osnabrück, Lin-
gen usw. ) neue bessere, genauere, übersichtliche Fahrpläne 

6 

ÖPNV -DB, Stadt, LK OS, VON ... 6 
ÖPNV bessere Verbindungen (auch Emsland) - Landkreis + Hüls-
mann fragen 

3 

Busfahrpläne - Landkreis 1 

ÖPNV 
 

�  gesamt 16 
Partnerstädte neu "aufbauen", an Politik wenden, Vereinsaustausch, 
an Stadtjugendring wenden  

5 

Kontakt mit den Partnerstädten vertiefen und Jugendaustausch or-
ganisieren (auch neue Partnerstädte suchen) 

 

Restaurantketten - Anbieter 4 
Neue Moderne u. schönere Schule -Förderverein 3 
Waldkindergarten - Kath. + ev. Kindergärten fragen 1-2 x in der Wo-
che 

 

Image 
 

�  gesamt 12 
Sicherheit Sicherheit bei Nacht auf den Straßen  - das evtl. Taxi-Harbecke sich 

mit der Polizei zusammentut , Zivilstreife 
8 

 
Die Bereiche Kommunikation und Aktivitäten standen mit jeweils ca. 20 Prozent der 
Klebepunkte im Mittelpunkt des Interesses der Jugendlichen. Aus diesen Bereichen 
kamen auch die beiden Einzelideen mit den meisten Punkten. 
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Tab. 5 Die fünf Einzelideen mit den meisten Punkten  
 
Fünf Einzelideen den meisten Punkten Punkte  
Beach-Party im Freibad und Aktion Nacht-Baden - DLRG + Stadt, Walter Möller, 
Gerd Hustede 

20 

Internet-Café in der Stadt, Versuch, einen privaten Anbieter zu finden, Stadt o. 
Post (Telekom), Experten einladen, der darüber informiert und Leute, die ein In-
ternet-Café leiten 

17 

Schaukasten für Öffnungszeiten und Veranstaltungen - Werbegemeinschaft 14 
Proberäume (Tebbenhof-Fabrik) - A. Bruns, JUKS, Stall 13 
Skaterpark bei der IGS, Straßenbauamt anfragen, örtliche Bauunternehmer 12 
 
 
D. Ergebnisse des zweiten Wochenendes 
 
Nachdem die Jugendlichen, in der zweiten Stufe des Planungszirkels, die Möglich-
keit hatten, ihre Ideen der Zukunftswerkstatt mit Anregungen und Bedenken unter-
schiedlicher Interessenvertreter zu vergleichen, berieten sie in Kleingruppen über 
Änderungen und Ergänzungen. Daraus ergab sich am Ende des zweiten Wochen-
endes ein anderes Bild für die Umsetzung der Vorschläge aus der Zukunftswerkstatt. 
Die Stellungnahmen der VereinsvertreterInnen hatten diese Veränderungen bewirkt. 
Mechthild Möller war beispielsweise eingeladen worden, um zur wichtigsten Idee, 
einer Freibaddisco Auskunft zu geben (20 Punkte). Für die DLRG konnte sie einen 
ersten möglichen Termin nennen, für weitere Termine müsse es Nachfrage von den 
Jugendlichen geben und Helfer, die sich an der Organisation beteiligen.  
 

Abb.8                   Themengruppen
Endergebnisse Zukunftswerkstatt
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Der Idee eines Internetcafés, z.B. im Jugendzentrum "1912-Schule" wurde von Ver-
tretern der Verwaltung ebenso gute Chancen eingeräumt wie der eines Radios, da 
die ersten Gespräche mit dem "Offenen Kanal" bereits geführt wurden. Aber auch 
diese Ideen können nur dann dauerhaft funktionieren, wenn sich Leute finden, die 
bereit sind, Verantwortung zu übernehmen. 
 
Schaukästen sollen nach Auskunft der Verwaltung von der GIJA (Gemeinnützige 
Initiative Jugendarbeitslosigkeit) erstellt werden. Für Proberäume gibt es evtl. die 
Möglichkeit, noch einen Raum im Jugendzentrum "1912-Schule" auszubauen. 
 
Wie Friedhelm Spree, als Vorsitzender des Fördervereins der IGS (Integrierte Ge-
samtschule) berichtete, soll in nächster Zeit noch eine weitere Attraktion für Skater 
auf dem Gelände der IGS entstehen. 
 
Diese fünf wichtigsten Ergebnisse (zzgl. Radio) aus der Zukunftswerkstatt erhielten 
somit in der zweiten Phase des Planungszirkels eine positive Resonanz und dienten 
als Ansporn, sich weiter einzusetzen.  
 
Den Teilnehmenden wurden aber auch Hemmfaktoren für ihre Ideen mitgeteilt. Dies 
führte zu Änderungen in den Erwartungen der Jugendlichen. Einer Fußgängerzone 
in der Großen Straße gaben die Jugendlichen nur noch geringe Chancen. Ursache 
war ein Gespräch mit der Vorsitzenden der Werbegemeinschaft Ulrike Hacker-
Wedemeyer. Sie berichtete zwar von geplanten Aktionen unter dem Motto "Sommer 
in der Stadt", schilderte aber auch Rahmenbedingungen, die gegen eine Fußgänger-
zone sprechen. Selbst eine kurzfristige Sperrung der Großen Straße komme für sie 
nur in Frage, wenn zusätzliche Aktivitäten die Menschen in die Stadt locken. Daher 
ihre Fragen an die Jugendlichen: "Was macht Ihr, wenn wir die Große Straße sper-
ren? Wen kann ich für welche Aktionen ansprechen?" Als Antwort erhielt sie gleich 
die Adresse eines Anprechpartners für Aktivitäten der Jugendlichen. Im Gegenzug 
konnte sie den Jugendlichen zusichern, dass zukünftig eine Seite im "Fürstenauer 
Extrablatt" für Jugendliche zur Verfügung stände. Sollte es den Jugendlichen nicht 
möglich sein, jeden Monat eine Seite zu füllen, so sei dies auch im zweimonatigen 
Rhythmus möglich. 
 
Andere Ideen, wie die Nowist als Jugendzentrum, wurden von den Referenten zum 
Scheitern verurteilt, da die Kommune das Geld zur Finanzierung nicht aufbringen 
kann bzw. im Fall der Nowist noch hinzu kommt, dass eine weitere gewerbliche Nut-
zung für die Kommune Vorrang besitzt. 
 
Insgesamt sicherten der Stadtjugendring Fürstenau und viele andere Vereine Unter-
stützung für die Umsetzung der Ideen zu.  
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Im Vorfeld des zweiten Wochenendes wurden allerdings nicht alle Ideen auf Chan-
cen der Umsetzbarkeit überprüft, sondern nur die mit den meisten Punkten. Für I-
deen wie Restaurantketten (Marken-Fast-Food) müssten entsprechende Betreiber 
gefragt werden, zum Thema Waldkindergarten die Kindergartenträger von den Eltern 
oder der Politik angeregt werden. Gruppenreisen von Jugendlichen werden nur unter 
bestimmten Bedingungen gefördert und können auch dann in der Regel vom Preis 
nicht mit Veranstaltungen kommerzieller Anbieter konkurrieren, da diese andere Ra-
batte bekommen und sich logistisch stärker optimieren können. Das Problem der 
Sicherheit wird von der Kommunalpolitik und dem Präventionsrat weiter bearbeitet, 
mit dem Ziel, durch Vorbeugung die Situation zu entspannen, da der nachsorgende 
Ansatz mit Sicherheitpersonal weder auf Dauer finanzierbar noch gesellschaftlich 
wünschenswert ist.  
 
Auf dieser Grundlage wurden von den Jugendlichen Hemmnisse, Chancen und Er-
gänzungen in Kleingruppen diskutiert.   
 

 
Einige der möglichen Hemmnisse für die Umsetzung 
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Ergänzend brachten die Jugendlichen als neue Attraktionen für die Region einen 
Laserdome und eine Bowlingbahn ins Gespräch. Auch wurde über die Möglichkeit 
gesprochen die Kaserne einzubeziehen, dort einen Tag der offenen Tür zu machen 
bzw. Besichtigung des Panzerfahrsimulators. Zum Thema Sicherheit und Kriminal-
prävention wurde noch die Notwendigkeit eines Streetworkers angesprochen.  
 
Die Chancen für ihre Ideen wurden durch die Umsetzungsbereitschaft der Referen-
ten deutlich und drücken sich in den Endergebnissen aus. 
 
Hemmnisse sahen die Jugendlichen in verschiedenen Bereichen: 
�� Personen die Aufgaben übernehmen (z.B. Zeitung) 
�� Attraktive Gestaltung des Angebotes (für Jugendliche attraktiv) 
�� Finanzierungsprobleme 
�� Ansprechpartner 
�� Räumlichkeiten 
�� Image von Fürstenau 
�� Verschiedene Vorstellungen zwischen Jugendlichen und Verantwortlichen (Rat) 
 
angefangen bei ihrer eigenen Bereitschaft zum Engagement, bis hin zu Zweifeln an 
der Umsetzungsbereitschaft durch entsprechende Gremien. Am Ende des Pla-
nungszirkels hielten die Jugendlichen fest, welche Ideen sie gerne weiter verfolgen 
wollten, d. h. welche Beiträge zu deren Umsetzung nötig seien, von wem sie fachli-
che Hilfe erhofften und wer von ihnen an der Umsetzung welcher Idee mitarbeiten 
wollte. Da nicht alle Teilnehmenden bis zum Ende der Veranstaltung Zeit hatten 
wurden den anderen Jugendlichen die Ergebnisse zugesandt, damit sie sich bei den 
entsprechenden Ideen eintragen konnten. Aufgrund ihrer derzeitigen oder zukünfti-
gen Ausbildungssitutation (Schule, Studium, Lehre z.T. sogar in anderen Bundes-
ländern), wollten bzw. können nicht alle Jugendlichen sich an der Umsetzung beteili-
gen, auch wenn sie an manchen Wochenenden gerne ein entsprechendes Angebot 
in Fürstenau nutzen würden.  

 
Ideen, Umsetzungsschritte, Eigenleistungen und mögli che  

Unterstützer wurden von den Jugendlichen benannt 
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Ergebnisse der Zukunftswerkstatt nach der erneuten Diskussion im zweiten Teil des Planungszirkels  

 
Themen-
gruppe 

Ergebnisse aus der Zukunftswerkstatt Wer mit wem? Endergebnisse des Planungszirkels 

Internet-Café in der Stadt, Versuch einen 
privaten Anbieter zu finden, Stadt o. Post 
(Telekom), Experten einladen, der darüber 
informiert und Leute die ein Internet-Café 
leiten 

A. Bruns + Andreas Einrichtung im Keller der 1912-Schule denkbar, es werden 
noch zusätzliche Betreuer gesucht 

Schaukasten für Öffnungszeiten und Ver-
anstaltungen  

GIJA, SJRF, 
evtl. Werbegem. 

Soll von der GIJA erstellt und an zentralen Stellen ange-
bracht werden 

Radiosender aufbauen / Schulradio   SV-IGS, 
Stadt, OK-OS + Mi-
chael, Carsten, Sören 

Verhandlungen mit dem "Offenen Kanal" - Osnabrück lau-
fen 

Kommuni-
kation 
 

Jugendzeitung  Werbegemeinschaft  Seite in "Fürstenau: Leben & Erleben - Extrablatt". Werbe-
zettel mit Terminen für Jugendliche können in Geschäften 
ausgelegt werden,  sinnvoll aber auf Geschäfte beschränkt, 
in denen Jugendliche auch einkaufen 

Proberäume  A. Bruns, Stadt, Han-
nah  

Wird für die 1912-Schule überlegt 

Graffitis - (wie z.B. Forum IGS) 
an Gebäuden, die nicht genutzt werden  

Förderverein, Willy 
Heilmann, Stadtrat  

Förderverein versucht Wandgemälde an der IGS-Turnhalle 

Organi-
sation 
 

Parkausweise für Anwohner in der Innen-
stadt  

Stadtrat -------- 

Nowist 
 

Nowist benutzen als Disco a. für Konzerte, 
Jugendzentrum.  

--------  Gewerbliche Nutzung hat Vorrang - Gespräche mit einem 
Interessenten sind im Gange 

Fuß-
gänger-
zone 
 

Fußgängerzone (probeweise einen Sommer 
lang einrichten) + Straßencafes,  

Werbegemeinschaft, 
Stadt + Philipp 

Auf absehbare Zeit wohl nicht zu erwarten, da einige Rah-
menbedingungen dagegen sprechen. Für "Sommer in der 
Stadt" aber Sperrungen und Aktivitäten (auch mit Jugendli-
chen), z.B. Skateraktionen 
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Themen-
gruppe 

Ergebnisse aus der Zukunftswerkstatt Wer mit wem? Endergebnisse des Planungszirkels 

Beach-Party im Freibad und Aktion Nacht-
Baden  

DLRG + Stadt  +   
Sören 

Erste Freibaddisco nach der Eröffnungsfeier des KFP, 14. 
Juli 

Konzerte  A. Bruns + Hannah + 
Co. 

Teilnehmerin wird sich für die Belebung der Konzert AG 
einsetzen.  1. Termin für Konzert 16.Juni 2000 

Reithalle nutzen für Party´s (Boden vorhan-
den)  

Reitverein; SJRF Nur sporadisch möglich 

Mehr Werbung für Fürstenauer Aktivitäten Werbegem. ; Stadt-
marketing 

Es gibt eine neue Stadtmarketinginitiative 

Campingplatz (Zeltplatz)  DLRG Der Zeltplatz am DLRG-Heim kann auch von Fürstenauer 
Jugendlichen genutzt werden 

Mal einen Verkaufsoffenen Sonntag, wenn 
in Fürstenau Veranstaltungen sind 

Werbegem. ; Stadt-
marketing 

Beschränkt sich gesetzlich auf vier Sonntage im Jahr, aktu-
elle Aktionen wie die Straßenfeste "Buten Porten" und "Ro-
bert-Bosch-Ring" bieten ähnliche Chancen 

Ausstellungen für Junge Künstler  Heimatverein, "WIR" Der Verein "WIR" bietet Jugendlichen die Teilnahme an 
Vernissagen im Rathaus und bei genug Interessierten  Ver-
anstaltungen unter dem Motto "Wege zur Kunst" an 

Reithalle auch als Inline-Bahn nützen, z.B. 
auch ein Turnier dort veranstalten  

Reitverein Nur im Vorfeld von Veranstaltungen mit Nutzung des Holz-
bodens sinnvoll, da hoher Arbeitsaufwand, sonst evtl. in der 
Turnhalle. 

Aktivitäten 

Jugendfahrten unabhängig wohin ohne das 
man in den Verein eintreten muß  z.B. 
Rainbow-Tours 

  
----------- 

Partnerstädte neu "aufbauen"  
Kontakt mit den Partnerstädten vertiefen 
und Jugendaustausch organisieren (auch 
neue Partnerstädte suchen) 

SJRF Der Stadtjugendring will bestehende Partnerschaften weiter 
pflegen und sich evtl. an Austäuschen der IGS beteiligen  

Restaurantketten  Anbieter -------- 
Neue Moderne u. schönere Schule    -------- 

Image 
 

Waldkindergarten - 1-2 x in der Woche Kath. + ev. Kindergär-
ten fragen 

-------- 
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Themen-
gruppe 

Ergebnisse aus der Zukunftswerkstatt Wer mit wem? E ndergebnisse des Planungszirkels 

Skaterpark bei der IGS Förderverein + Philipp Eine weitere Attraktion wird vom Förderverein der IGS ge-
plant 

Wenn Platz und Geld eine Kartbahn  -------- Ohne Privatinvestor und Gewinnaussicht nicht möglich, 
neue Attraktionen, wie Bowlingbahn oder Laserdome viel-
leicht interessanter 

Maß-
nahmen 
 

Großraumdisco -------- Für Fürstenau unwahrscheinlich (Privatinvestor fehlt) 
ÖPNV 
 

Bessere Verkehrsverbindungen vorschla-
gen, das Busse im Stundentakt fahren, an 
jedem Tag, Wochenende (Sonntags) in 
günstigen Tarifen, in nächstgrößere Städte 
(Osnabrück, Lingen usw. ) neue bessere, 
genauere, übersichtliche Fahrpläne (auch 
ins Emsland) 

Stadt, LK OS,  VON, 
Hülsmann, Verkehrs-
wacht  

Neuerdings sind Rufbusse im Einsatz, die man mit tel. Vor-
bestellung nutzen kann, ansonsten sind die finanziellen 
Rahmenbedingungen schlecht 

Sicherheit Sicherheit bei Nacht auf den Straßen  - das 
evtl. Taxi-Harbecke sich mit der Polizei zu-
sammentun , Zivilstreife 

Stadt zusätzlich Gedanken zum Thema Streetworker 

 
 
Durch die ergänzenden Informationen von unterschiedlicher Seite erhielten die Ergebnisse in der erneuten Diskussion eine neue Qualitätsstufe. 
Die Jugendlichen erhielten präzisere Vorstellungen in welcher Art sie sich an der zukünftigen Umsetzung beteiligen könnten und erkannten 
gleichzeitig warum auch gute Projektideen scheitern können. 
 
Für alle Institutionen, Vereine und Einzelpersonen die an der Umsetzung interessiert sind, ist die Liste der Ansprechpartner unter den Jugendli-
chen (mit Telefonnummer) bei der Stadtverwaltung einsehbar.  
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V. Fazit  
 
Der Präventionsrat der Samtgemeinde Fürstenau hat sich auf ein Experiment einge-
lassen. Dieser Versuch besitzt Ergebnisse auf mehreren Ebenen.  
 
1. Die produzierten Sachergebnisse:  Ziel war es, Defizite, Bedürfnisse und mögli-

che Ansatzpunkte für Verbesserungen in der Jugendarbeit zu erkennen. Dieses 
Ziel wurde bereits mit Ende der Zukunftswerkstatt erreicht. Im zweiten Teil des 
Planungszirkels wurde, durch Rückkoppelung mit unterschiedlichen Interessen-
vertretern, dann noch eine weitere Qualitätsstufe erreicht. 

2. Motivation der Jugendlichen  durch die Beteiligung an der Problemlösung. Nach 
der Teilnahme am Verfahren haben die Jugendlichen den Eindruck, informierter 
und motivierter zu sein, sowie einen aktiven Beitrag zur Problemlösung geleistet 
zu haben. Das Verfahren selber wurde von allen mit gut bis sehr gut beurteilt. 

3. Ansprechpartner für aktive Institutionen . Die Referenten konnten für ihre zu-
künftigen Aktivitäten z.T. direkt die Namen von Ansprechpartnern unter den Ju-
gendlichen mitnehmen. 

4. Direkte Rückkoppelung für einen Teil der Ergebnisum setzung . Die Informati-
onen zur wahrscheinlichen Umsetzung - unter anderem der fünf Ergebnisse mit 
den meisten Punkten aus der Zukunftswerkstatt - dürfte für die Jugendlichen ein 
Ansporn sein, sich auch zukünftig für ihre Interessen in der Gemeinde einzuset-
zen. 

5. Politische Bildung bei den Jugendlichen . Sie haben (vor allem beim zweiten 
Wochenende) erfahren, wie unterschiedliche Interessen gegeneinander abgewo-
gen werden müssen. Sie können sich nun ein besseres Bild darüber machen, wie 
Entscheidungsprozesse in der Politik ablaufen. Sie haben aber auch erfahren, 
dass Engagement und Diskussion Spaß machen können. 

 
 
Es bleibt zu wünschen, dass möglichst viele Ideen der Jugendlichen umgesetzt wer-
den. Dies hängt von der Bereitschaft von Vereinen und Politik ab die Ergebnisse im 
Sinne der Jugendlichen umzusetzen und von der Bereitschaft der Jugendlichen, sich 
für ihre Ideen einzusetzen und an ihrer Umsetzung mitzuarbeiten. Dafür alles Gute. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

VI Anhang  (Pressespiegel) 
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Fürstenau leben& erleben Extrablatt   März 2000
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Bersenbrücker Kreisblatt 30.03.2000 
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Bersenbrücker Kreisblatt 29.04.2000 
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Bersenbrücker Kreisblatt 20.07.2000 
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Osnabrücker Nachrichten 23.07.00 
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Jugendengagement statt Jugendkriminalität 
 
 

Benno Trütken  
Diplom Geograph 

Büro für Beteiligungsverfahren 
Dorfmüllerstr. 27 
49584 Fürstenau 
Telefon 05901.961888 
Telefax 05901.961877 
eMail: BTBeteiligungsverfahren@t-online.de 
www.forumb.de 

 


